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Osnabrücker BüromachtTexte verständlich
Einrichtungübersetzt Schreiben allerArt in verständlichesDeutsch / Zusammenarbeitmit Studenten

Das Büro für Leichte
Sprache Osnabrück
übersetzt Schreiben aller
Art in verständliches
Deutsch. Zum Beispiel
Stadtführer, Faltblätter von
Museen oder
Internetseiten. Das hilft
nicht nur alten Menschen,
sondern auch Behinderten
und Migranten.

Von Marie-Luise Braun

Osnabrück. „Jeder Mensch ist
wichtig und wertvoll. Man muss
jeden Menschen achten.“ Das
sind zwei dieser griffigen Sätze
des Büros für Leichte Sprache
Osnabrück. Die Mitarbeiter
möchten Texte für alle verständ-
lich machen – und wenden sich
vor allem an Behinderte, alte
Menschen undMigranten.

Ursprünglich lautete der Satz
weniger konkret: „Jeder Mensch
hat Anspruch auf Achtung und
Menschenwürde.“ Er stammt
aus einem Papier der Diakonie
Niedersachsen, das sich an Be-
hinderte wendet. Die Diakonie
hatte das Büro für Leichte Spra-
che der Osnabrücker Werkstät-
ten mit der Übersetzung beauf-
tragt.

Thorsten Lotze, der Leiter des
Büros, erläutert, wie seine Kolle-
gen vorgehen. „Zunächst erfas-

sen sie den Kern eines Textes“,
sagt der Sozialpädagoge. Dann
übersetzen ihn die Mitarbeiter
in leichte Sprache, indem sie
nach verständlichen Begriffen
und einfachen Umschreibungen
für Schwerverständliches su-
chen.

Der übersetzte Text wird
dann von allen zehn Mitarbei-
tern gelesen, zusätzlich wird er
an drei externe Prüfer geschickt.
Hinterher wird er im Kollegen-
kreis durchgesprochen, mit Bil-
dern und Piktogrammen er-
gänzt, und das Layout – bei-
spielsweise eine besondere
Schriftgröße - abgestimmt.

Die Spezialisten für leichte
Sprache haben selbst unter-
schiedliche Behinderungen und
Fähigkeiten, und prüfen Texte
jeweils aus ihrer Perspektive. „So
können wir eine qualitativ hoch-
wertige Übersetzung zusichern“,
sagt Lotze.

Seine Kollegen waren zuvor
bei einer Behinderteneinrich-
tung in Osnabrück tätig. Nach
ihrer Bewerbung beim Büro für
Leichte Sprache sind sie in einer
Schulung für die neue Aufgabe
ausgebildet worden. Sie überset-
zen Stadtführer, Faltblätter von
Museen aber auch Internetsei-
ten und weitere Texte. Texte in
leichter Sprache sind an einem
blauen Piktogramm zu erken-
nen, auf dem ein Kopf, eine Zei-
tung und ein gezückter Daumen

zu sehen sind. Alle Dinge gehen
alle Menschen etwas an“, sagt
Christel Wachtel. Sie sitzt im
Rat der Stadt Osnabrück und hat
das Kommunalwahlprogramm
der SPD in leichte Sprache über-
setzen lassen.

Während des Wahlkampfs im
Sommer hat sie die Broschüre
verteilt. „Das kam bei den jewei-
ligen Gruppen sehr gut an. Das
machen wir auf jeden Fall wie-
der“, betont sie. Von der Idee, alle
Papiere in leichter Sprache zu
verfassen, ist sie aber nicht über-
zeugt. „Das wäre für die meisten
zu einfach und würde vielleicht
auch nicht ernst genommen.“

Angesiedelt ist das Büro für
Leichte Sprache an der Hoch-
schule Osnabrück – das ist in der
Form einmalig in Deutschland,
bei bundesweit 15 Büros. In Os-
nabrück arbeiten die Spezialis-
ten nicht nur an der Barrierefrei-
heit innerhalb der Hochschule
mit – sie führen auch Studieren-
de von Fächern wie Soziale Ar-
beit in die leichte Sprache ein.
Diese wiederum erhalten im Bü-
ro Aufgaben für ihre Bachelor-
Arbeit, Praxissemester und Pro-
jekte.

Derzeit ist ein Handbuch zu
leichter Sprache geplant, das mit
Studierenden erarbeitet werden
soll. Doch die Fertigstellung
wird wohl noch etwas dauern.
Lotze sagt: „Wir haben eine gute
Auftragslage.“

Hilfe für viele Menschen: Das Büro für leichte Sprache Osnabrück
übersetzt Schreiben aller Art in verständliches Deutsch. Foto: dpa

Streit umGrafen-Denkmal erhitzt dieGemüter
Suchenach einemStandort für dasReiterstandbild vonGrafAntonGünther

Oldenburg (zb). Während der
Oldenburger Kulturausschuss
weiterhin städtische Leitlinien
für Kunst im öffentlichen Raum
diskutiert, suchen die Rasteder
nach einem optimalen Standort
für das Reiterdenkmal des Gra-
fen Anton Günther. Horst Milde,
ehemaliger Landtagspräsident
und Oberbürgermeister von Ol-
denburg, schüttelt darüber nur
den Kopf.

Zur Erinnerung: Das Reiter-
standbild ist auf Privatinitiative
des inzwischen verstorbenen Ol-
denburger Kaufmanns Klaus
Dirks in Auftrag gegeben und fi-
nanziert worden. Beim Landes-
reitturnier in Rastede im vergan-
genen Jahr präsentierte er es

dem staunenden Publikum und
verband mit dem Standbild den
Wunsch, es vor dem Oldenbur-
ger Schloss platzieren zu dürfen.
Doch sein Denkmal für den Ol-
denburger Grafen erregt seither
die Gemüter.

Der Platz vor dem Schloss ge-
hört dem Land und das will das
Denkmal dort nicht haben. Kul-
turministerin Professorin Johan-
na Wanka hat sich diesbezüglich
klar gegenüber Horst Milde ge-
äußert, der die Interessen von

Klaus Dirks und seiner Familie
vertritt und sich über die Absage
wundert, „weil sehr viele Olden-
burger das Reiterstandbild gerne
vor dem Schloss sehen würden“,
sagt er.

Deshalb hat der einstige
Landtagspräsident jetzt einen
Brief an den Ministerpräsiden-
ten David McAllister geschrie-
ben und ihm mitgeteilt, dass sei-
ne Ministerin die Lage völlig
verkenne. „Dieses Verhalten
kann nicht in ihrem Interesse
liegen“, schreibt Horst Milde
und verweist auf Artikel 72 der
Landesverfassung (Bedeutung
der Landesgeschichte) und bit-
tet um Unterstützung. Bis heute
wartet er auf eine Antwort. Der-

weil suchen die Rasteder Verant-
wortlichen bereits nach einem
Standort für den Grafen. Sie hät-
ten das Denkmal gerne in ihrem
Kurort. Die Begeisterung ist
groß und scheinbar ungeteilt.

In Oldenburg will der Kultur-
ausschuss derweil vorbeugen,
falls ein städtischer Standort ins
Visier genommen werden sollte.
Doch die Debatte ist Dienstag-
abend auf Antrag der SPD ver-
tagt worden. Es sollen noch Ex-
perten gehört werden, so dass
sich die Verabschiedung von
entsprechenden Leitlinien für
Kunst im öffentlichen Raum
wohl bis zum Frühjahr und so-
mit zur Entscheidung des Land-
tages hinziehen wird.

Land will das Denkmal
nicht vor dem Schloss
in Oldenburg haben
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